
Frau von der Leyen gönnt sich was
Eine Regierung und ihre Ministerien, haben das Recht, externe Berater für knifflige politische
Denksportaufgaben hinzuzuziehen. Warum auch nicht, obwohl mir die Frage gestattet sei, warum solch
notwendiger Sachverstand nicht auch unter den Tausenden festangestellter und gut bezahlter
Ministerialbeamter zu finden sind.

Aber sei’s drum: Da braucht also ein Minister oder eine Ministerin externen Rat, und holt sich die
Fachleute von außen, die sie braucht. So wie Bundesverteidigungsministerin Ursula von der Leyen, ewige
Zukunftshoffnung der CDU. Ich lasse jetzt mal den naheliegenden Kalauer über den aktuellen Zustand
unserer Bundeswehr außen vor.

Anfang dieser Woche hat das Nachrichtenmagazin DER SPIEGEL aus einem internen 18-Seiten-Papier
über Beratungsleistungen für das Verteidigungsministerium zitiert. Die Verfasser haben ein unfassbares
Chaos bei der Beauftragung externer Fachleute durch das Ministerium festgestellt. Danach gibt Frau von
der Leyen pro Jahr (!) 150 Millionen Euro nur für Berater aus. Noch einmal: pro Jahr 150 Millionen Euro!
Nur ein Ministerium.

Und als sei das nicht schon fragwürdig genug, stellten die Prüfer fest, dass die Bundeswehr üppige
Berater-Engagements „häufig freihändig ohne Wettbewerb“ vergeben hatte. Die Gründe dafür seien
„nicht immer überzeugend“ gewesen.

Wir Steuerzahler sind gespannt, wie es in diesem Fall weitergeht. Bei deutschen und europäischen
Großkonzernen gibt es ja inzwischen strenge Regeln, Compliance genannt. Warum nicht auch bei
unseren Regierenden?

https://denken-erwuenscht.com/frauz-von-der-leyen-goennt-sich-was/

